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»Nanu?« werden sich Forscher in Washington State vor Kurzem gefragt haben, als sie bei
einer Studie zufällig der tödlichen Wahrheit über Chemotherapie auf die Spur kamen. Eigentlich
hatten sie untersucht, warum sich Prostatakrebszellen mit konventionellen
Behandlungsverfahren so schwer ausschalten lassen. Wie sich herausstellt, behandelt eine
Chemotherapie einen Krebstumor laut den Ergebnissen der Studie nicht – von Heilung kann
schon gar nicht die Rede sein –, sondern sie fördert Wachstum und Ausbreitung von
Krebszellen, so dass es viel schwerer wird, sie auszuschalten, wenn eine Chemotherapie erst
einmal begonnen worden ist.
Jonathan Benson

  

Man könnte es den »rauchenden Colt« nennen, der ein für alle Mal den kompletten Schwindel
der konventionellen Krebsindustrie unter Beweis stellt. Nicht nur ist die Chemotherapie, das
Standardverfahren in der heutigen Krebsbehandlung, ein völliger Flop, wie die Ergebnisse
zeigen, sondern sie schadet Krebspatienten sogar.

Die schockierenden Ergebnisse, die in der Zeitschrift Nature Medicine veröffentlicht wurden und
– wenig überraschend – von der Mainstream-Wissenschaftsgemeinde ignoriert werden, zeigen
im Einzelnen, wie eine Chemotherapie gesunde Zellen zur Freisetzung eines Proteins
veranlasst, das Krebszellen nährt und sie dazu bringt, zu wachsen und sich auszubreiten.

Laut der Studie bewirkt die Chemotherapie, dass gesunde Zellen WNT16B freisetzen, ein
Protein, das Überleben und Wachstum von Krebszellen fördert. Außerdem schädigt die
Chemotherapie definitiv die DNS gesunder Zellen, und das auch noch lange nach Beendigung
einer Chemotherapie. Diese kombinierte Aktion der Zerstörung gesunder Zellen und der
Förderung von Krebszellen macht eine Chemotherapie eher zu einem krebsverursachenden
Verfahren als einer Krebstherapie – worüber sich jeder im Klaren sein sollte, der selbst an
Krebs erkrankt ist oder einen Krebskranken kennt.

»Freigesetztes WNT16B interagiert mit benachbarten Tumorzellen und regt sie zu Wachstum
und Ausbreitung an, vor allem aber macht es sie unempfindlich für eine weitere Therapie«,
erklärt Peter Nelson, Koautor der Studie vom Fred Hutchinson Cancer Research Center in
Seattle die Ergebnisse, die er als »völlig unerwartet« bezeichnet. »Unsere Ergebnisse deuten
an, dass die Reaktion in gutartigen Zellen … direkt zu verstärktem Tumorwachstum beitragen
könnte«, fügte das gesamte Team über die Beobachtungen hinzu.
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Untersuchung deutet an: Verzicht auf Chemotherapie verbessert den Behandlungserfolg

Im Grunde bedeutet das nichts anderes, als dass der gesamte Prozess der Chemotherapie
völlig wertlos ist und Tumorpatienten tatsächlich eher schadet. Wer nach einer echten
Heilmethode sucht, wird sich bemühen, eine Chemotherapie zu umgehen und nach alternativen
Behandlungsmethoden wie der Gerson-Therapie suchen, oder er wird krebshemmende
Nahrungsmittel und Nährstoffe wie Natriumbicarbonat, Kurkuma, hoch dosiertes Vitamin C und
Vitamin D wählen.

»Jede Manipulation an Tumoren kann unabsichtlich bewirken, dass der Tumor vermehrt
Metastasen bildet, und das bringt den Patienten schließlich um«, räumt Dr. Raghu Kalluri ein,
Autor einer Studie, die im vergangenen Jahr in der Zeitschrift Cancer Cell veröffentlicht wurde.
Diese Studie hatte ergeben, dass Krebsmedikamente, die zumeist zusammen mit der
Chemotherapie eingesetzt werden, die Tumoren zur Metastasenbildung anregen.
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